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Ruhe a« to ifttl-oolaistlen
FlüdL

A usser einer Raum gewinnung 
der Armee Boehm-Ermolli is t auch 
vom heutige Tage keine bedeutende 
Begebenheit zu verzeichnen. Die 
relative P uhe  dauert entlang der 
ganzen F ron t an. Die Russen konn­
ten  eich noen nicht zu einem neuen 
V ersuch, die Front der V erbünde­
ten  zu durchbrochen, aufraffen. 
Diese Pause ermöglicht cs auch 
den österreichisch-ungariscnen und 
deutschen Truppen, sich von den ' 
na tu igem äss beträchtlichen S trapa­
zen der in fortw ährenden heftigen 
Kämpfen verbrachten  letzten W o­
chen zu erholen. Jedenfalls zeigt 
sich bei den Russen eine grössere 
Ruhehedürftigkeit. Die mächtig an- 
gesetzte russische Offensive, die 
vor einigen Tagen im Raume nord • 
lieb K rasnik onne Erfolg zum Stehen 
kam , lieferte den Revers, dass die 
Russen mit Ansammlung beträchtli­
cher V erstärkungen zu einem ent­
scheidenden Stoss ausholten und 
bald zur U eberzeugung kommen 
m ussten, dass die W iderstands­
fähigkeit der österreiehisch-unga - 
rischen F ront die S tosskraft der 
rusüiscnen weit überflügelt.

Am italienischen K riegsschauplatz 
w urden auch gestern  mit überle­
genen Kräften geführte italienische 
Angriffe abgew iesen. Die Italiener 
versuchten  es, gegen Sleme nörd­
lich des Mrzli-Vrh mit Ausnützung 
eines G ew itters die österreichiscb- 
ungarischen Stellungen mit ü b er­
legenen K räften zu überrum peln. 
Der Versuch führte aber zu einem 
blutigen Fiasko der Angreifer. Die 
W itterungsverhältnisse hatten  sich 
deu Italienern als unzuverlässige 
V erbündete erwiesen, trotzdem sie 
sich schon so oft und mit so viel 
A chtung auf den Einfluss der W itte­
rung beriefen.

I

Die furchtbaren vergeblichen 
Angriffe des 1. Juli haben augen­
scheinlich die gegen den Brücken­
kopf von Görz und das P lateau 
von Dnberdc vorgehenden italie­
nischen Truppenm assen tro tz ih rer 
zahlreichen Reserven einigerm assen 
erschöpft, denn es tra t um die 
Mitte der zweiten Juliw oche eine 
allerdings vorübergehende relative 
Pause m den Infanterieangriffen 
ein. Das A rtilleriefeuer ist freilich 
keinen Augenblick zum Schweigen 
gekom men und man kann unsere

Wien, 14. Juli.

Russischer Kriegsschauplatz:
♦ ^

(KR.) Amtlich wird gemeldet, den 14. Juli 1915.
Die allgemeine Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. H ofO l

italienisch er Kriegsschauplatz:
f

(KB.) Amtlich wird gemeldet:
Abgesehen von ÄrtillerseKampfen uno Schar­

mützeln, hat sich an der südwestlichen Front nichts 
ereignet.

Der Stellvertreter des Ohets des Generaistabes V. k lö le r  FML.

Truppen, die es standhaft aushal- 
ten, gar nicht genug bew undern. 
Nur mit tiefer Bew underung spricht 
m an beim Kommando der Isonzo- 
arm ee von dom V erhalten dieser 
Braven. Keines der Kampfmittel 
der Feinde konnte ihren W ider­
stand brechen, keines der Mittel- 
chen sie überraschen. Zuletzt ver­
suchten es die Italiener, mit den 
m odernsten technischen Erfindun­
gen Eindruck zu m achen, aber die 
H andgranaten, M ioenwerfer und 
die un te r die D rahtverhaue ge­
steckten Explosivröhren verm ögen 
höchstens die ohnedies von der 
Artillerie schw er bearbeiteten  Ver­
haue und Deckungen zu beschä­
digen. U nsere Infanterie hat auch 
völlig verschossene Deckungen 
bisher im m er zu behaupten ge­
w usst, bricht ganz ohne Deckung 
zum G egenangriff hervor und jag t 
die angreifenden Massen den Hang 
dos P lateaus hm ao. W ir halten  
alle Stellungen, die nach dem u r­
sprünglichen Plan gehalten w erden 
sollten. Die Italiener sind den un­
seren hie und da näher gerückt, 
haben sie aber nirgends ernstlich 
zurückstossen können.

Gewisse Anzeichen beim Gegner 
’assen allerdings vielleicht darau f 
schliessen, dass sein Ueberreiehtum  
an erstklassigen R eserven und 
Munition nicht bis in  alle Ewigkeit 
dauern  wird. Unsere T ruppen ha­
ben bisher Tage ausgehalten, d e ­
nen kein Gegenbeispiel aus der 
langen Geschichte dieses Krieges 
an  die Seite zu stellen wäre, kein 
Lebender hätte  geahnt, dass ein 
M enschemvesen dieses W üten zahl­
loser schw erer Geschütze, die^e 
bei Tag und Nacht fortgesetzten 
Infanterieangriffe siegreich ü ber­

stehen könnte. Manchmal fällt in 
je d e r , Sekunde ein K anonenschuss, 
dann folgt w ieder ein Angriff, dann 
ein ' Gegenangriff, dann brüllen die 
M örser endlos and  im m er wieder. 
U nsere Is anzotruppen Halten alle 
S tan d ; keine grössere Ruhm estat 
kennt dieser Krieg, so glänzende 
Siege die U nseren auch im Norden 
errungen haoen.

« u t e i um
W ien, 14. Juli.

(KB.) Das K riegspressequartier 
m eldet ü ber die völkerrechtsw i­
drige Beschiessung der Sanitäts- 
patiouilie auf der Marmolate- 
S charte : Am 26. Juni erhielt der 
Führer der Sanitätspatroulle den 
Befehl, gegen die Marmolave- 
Scharte vorzugehen und einen dort 
verw undeten Schützen, der sich 
nicht forthew egen könne, abzuho­
len. W ährend die Patrouille lang­
sam  über das offene Schneefeld 
auf der N ordseite der M armolata 
gegen die Scharte vorging, schw enk­
te  ein K rankenträger dauernd  die 
Sanitätsflagge. A is sich die P a­
trouille der Scharte näherte, w ur­
de sie beschossen. Die Patrouille 
blieb stehen und schw enkte die 
Flagge, w orauf lebhaft auf sie ge­
feuert w urde. Beim Zurückgehen 
w urde ein K raa& enträger v e r­
wundet.

Erfolgreiche Kämpfe 
der Tnrken.

Kunstantinooel, 14. Juli.
(KB). Bericht der Telegraphen-

A gentur Milii. Das H auptquartier 
m e ldet:

Die V erluste des Feindes an  der 
kaukasischen F ron t bei Avax in 
den letztw och entliehen Kämpfen, 
die m it dem Rückzüge des Feindes 
endeten, w erden auf 2000 Solaaien 
berechnet.

An der D ardanellenfront hat am 
11. Juli nu r unbedeutendes A rtil­
lerief eueuer stattgefunden. Nach­
m ittags oeschoss ein K reuzer u n ­
ter dem Schufze von Torpedo­
booten erfolglos unsern  rechten 
Flügel bei Ari Bu"nu, w orauf er 
sich "jedoch zurückzog. Bei Sedil 
Bar beiderseits A rtilleriefeuer mit 
kleinen U nterbrechungen, Am 12. 
Juli versuchte der Feind nach hef­
tiger Beschiessung durch Artillerie 
und C ew ehrfeuer unsern  rechten 
Flügel anzugreifen. Der Angrift 
brach in unserm  Feuer zusamm en. 
Ein ähnlicher V ersuch gegen un­
seren linken1 Flügel w urde eben­
falls leicht abgewiesen. D er Feind 
floh eiligst. Ein Teil der fliehenden 
fiel ln die abgrundtiefe Schluchten. 
Wir erbeu teten  em e grosse Menge 
Munition, W affen und K n egiiiate- 
riai. Bei Sedil Bar un ternahm  der 
Feind einen heftigen A ngriff nach 
starkem  A riilleriefeue’* auf unsere 
Flügel. Ein dreim aliger feindlicher 
Angriff auf den rechten Flügel 
wurde un ter schweren Verlusten 
für den Feind abgewiesen Die 
Kämpfe am linken Flügel dauerten  
resultatlos bis in die Nacht hinein. 
W ir erbeuteten  2 M aschinenge­
wehre.

Trotz verschw enaeriscner Ver­
w endung von circp 60.000 G rana­
ten  w ährend der gestrigen Schlacht 
und tro tz erlittener grösser Ver­
luste erlangte der Feind kein Re­
sultat.

Die Vsrteidigunpsvorken- 
rungen auf ballipoEi.
Drahthindernisse im W asser.

Kopenhagen, 14. Juli.
„Nowoje W rem ia“ schildert den 

hartnäckigen W iderstand, den die 
T ürken leisten und m acht darauf 
aufm erksam , dass G eneral Liman 
v. Sanders mit Hilfe einer g iossen 
Anzahl neueingetroftener deutscher 
Offiziere nie Befestigungen auf 
Gallipuii erheblich habe verstärken  
lassen. Das System  aer D rahthin­
dernisse, die dort selbst im W as­
ser angebracht seien, erscheine 
von den Deutschen und Türken 
ausserordentlicn vervollkom m net. 
Endlose Schiuzengräbengürtel seien 
um alle Höhen gezogen und d4e 
Zugänge überall durch künstliche 
H indernisse versperrt. Die Artülc-
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rie liege in gedeckler Stellung, die 
offenen batterien  seien stark  ge­
panzert, eigene Schienenwege e r­
möglichen eine rasche Verschie­
bung der Geschütze. So habe 
Deutschland allen aurgehofen, um 
den W eg nach K onstaatinopel zu 
verschlisssen.

Berlin, 14. .Juli.
(KB.) Laut Meldung der „Vossi- 

seheu Ztg.“ aus Kopenhagen, ver­
bot die russische heilige Synode 
die A bhaltung von Trauerm esseu 
anlässlich des Todestages von 
Huss und des bulgarischen Exar­
chen Joseph. D 'e U niversität in 
Moskau erhieU die Erlaubnis, Huss 
Denkmal in der Aula aufzustellen, 
aber ohne jedwede Feier.

Petersburg, 14. Juli.
(KB.) „Rjecz“ m eldet: Auf den 

nach M oskau führenden Bahnlinien 
w erden grosse Mengen Waren, 
Möbel. K ostbarkeiten u. s. w. riick- 
betordert, die w ährend der letzten 
U nruhen geraubt w urden. Diese 
Gegenstände w erden in spccielien 
Magasinen eingelagert. ln  PodoSsk 
und andere Provinzstädten w urden 
viele V erhaftungen vorgeoom m en.

Petersburg, 14, Juli.
(KB.) Laut Meldung der „Rjecz“ 

w erden aus dem Gouvernem ent 
Charkow alle D eutschen und Oes­
terreicher ausgewiesen, auch die, 
welchen bis je tz t der Aufenthalt 
gestatte t war. Überdies w urde in 
Charkow verboten, in telephoni­
schen Gesprächen sich der deut­
schen oder türkischen Sprache zu 
bedienen.

Bevorsiehsndftf Fall von 
■ Qssowiec?

Kopenhagen, 14. Ju li.
Nach Meldungen aus Pcler&Durg 

ist man in dortigen m ilitärischen 
Kreisen sehr besorgt über das 
Schicksal der Festung Ossowiec. 
Bezeichnenderweise gesta tte t auch I 
die Zensur bereits den B lättern, : 
diesbezügliche Informationen zu 
veröffentlichen. Es scheint dem- ; 
nach, als on m an die Bevölkerung 
langsam  auf den Fall der Festung 
vorbereiten wolle.

!ii M b  te il  M  k  
M g t  i  l l i .  •

Kopenhagen, 14. Juli.
„Tidendes“ m e ld e t: Die Lage 

der D eutschen und G esterreicher 
im Osten ist nach wie vor unver­
ändert günstig. Die verbündeten 
A rm een haben nach dun bisheri­
gen Erfolgen allen Grund, den 
w eiteren Ereignissen mit voller 
Zuversicht entgegenzusehen. Die 
alten Stellungen an der bessara- 
bischen F ront sind fest in den 
H änden der V erbündeten.

1 Bsrfiiij 14. Juli.
Wolffbureau
vKB.) Grösser Hauptquartier den 14. Juli:

Südöstlicher fCriegsscii auplatz:
Bef den deutschen -Truppen erfolgte . keine Ver­

änderung.
&b&ri-3e

i <t

öestÜclier Kriegsschauplatz:
Amilicn wird gem eldet i

Zw ischen Mjemen und der Weichsel erlangten  
unsere Truppen einige Lokalerfcige i n  eter G egend  
von Kaiwarya. südwestlich von Kolno, bei Przassnysz  
und südlich von Rfifawa.

© b a r s t©

Westlicher Kriegsschauplatzs
Amtlich wird gem eldet:

Heute nachts w&rden e&clieTte, mit Handgranaten  
durchgeführte Angriffe bei der Zuckerfabrik in S o u ch e z  
abgew iesen.

.Die Franzosen sprengten in der G egend von Troyers 
(westlich von Craonne) und bei Pertheb (in- der Charp 
pagrte) erfolglos einige. Linien. Unser Feuer .nii: G ra­
naten m achte ihnen d»e Festsetzung in den g e sp re n g te r  
Steifungen unmöglich.

ln den Argonnen führten die deutschen Angriffe 
zum vollen Erfolge. Nordöstlich von Vienne le Chateau  
wurde die französische Dnfo m  einer Brest® von zirka 
1.000 iV5eiern besetzt, fc-sn Offizier und 137  Soldaten  
wurden gegangen, sow ie ein M aschinengew ehi und 
ein Bom benwerfer erbeutet."

Südw estlich von Bouregiltas besetzter unsere  
Truppen teindfiche Stellungen- in der Breite v o r  drei 
Kilometern und in der Hefe von einem Kilometer. Die 
Höhe 2 8 5  befindet sich in unserem  Besitze. In unsere  
Hand fielen 2581  urwerwundste französische G efan­
gene, darunter 51 Offiziere, überdies 3 0 0  bis 4 0 0  ver­
wundete G efangene, w e 'c h e  in unsere Fürsorge g e ­
nommen wurden. Ueberdies wurden zwei G ebjtgege-  
schütze, zwei «Revolver kar.cmen, s e c h s  IVIascninenge- 
w ehre und eine -grosse M enge vor« anderem  IVSaterial 
erbeutet. Unsere Truppen.nahm en die französischen  
Höhensleflungen unter Feuer und machten a ch t G e ­
schütze unbrauchbar.

Ein französischer Flieger wurde bei Fi^ezeriberg 
nordöst^ch von Ypern heruntergeschossen.

Oberst© HeerisitiHühg.

Umläufe sind. Goremykin erklärte, 
die russische V erluste seien nicht 
so gross (?), wie die deutschen 
Blätter melden.

Fdcrseurts, 14. Juli.
(KB.) Das Petersburger K riegs­

gericht führte eine V erhandlung 
gegen m ehrere B auarbeiter sowie 
gegen eine tschechische Student,n, 
eine österreichische U ntertanin, 
durch. Sie w aren wegen Zugehö­
rigkeit zum Petersburger Konnte 
der social-revo lu tionären  Partei 
augeklagt. Drei Russen w urden 
befreit, die ändern w urden zu G e­
fängnis von 4 bis 6 Jah ren  ver­
urteilt.

Saz-QTOw’s Demisslofiw
x  \

Berlin, 14. Juli.
(KP.) Nach einer Depesche des 

„Lokal-Anzeigers“ aus Stockholm, 
ist die Demission des Ministersv
des Aeussern Uazonow nahe be­
vorstehend. Als sein Nachfolger

gilt F ü rst W olkonskij, welcher aei 
Kaciettenpdrlei nahesteh t und schon 
im Juni vom Kaiser den B eratun­
gen zugezogen wurde.

JHt 1 b  litt: i f l M i .
p w s b u r g ,  14. Jah .

(KB.) M inister-Präsident G oreiry- 
kin em pfieng eine D eputation des 
Senioren-Konvente der Duma und 
erklärte, er welle die W ünsche des 
K onvents dem M inisterrate vorle­
gen. Er weiss n.clit, womit die 
Duma im gegenw ärtigen Moment 
überhaupt helfen könnte. Die Lage 
ist bedeuiend besser (?), als viele 
U neingew c'ble sich verstehen . Ein 
Mitgl'ed der 'D eputation bat um 
H erausgabe von V erlustlisten, da 
unter der Bevölkerung phantasti­
sche Schätzungen der V erluste im

btcekholm. 14. Juli. 
„Russki Invalid“ führt aus, um 

den grandiosen russischen K riegs­
plan durchführen zu körnten, m üsse 
man sich mit dem G edauken einer 
vöiligen Räum ung Galiziens durch 
die Russen aussonnen. D ieser 
K m gsplan  aber werde zeigen, dass 
das Volk nicht mit Unrecht unbe­
grenztes V ertrauen (?) zur H eeres­
leitung hege.

D agegen fordert der „Arntejski 
W jestnik“, der ebeofatls diesen 
neuen grossen K riegsplan kom ­
m entiert, die Bevölkerung «ehr ge 
reizt auf, in Einigkeit uuci Geduld 
auszuharren, da m an Kriege nicht 
für das Publikum  und nicht, nach 
dem Sekunaenzeiger zu führen 
verm öge. .

„Kjetscb“ erklärt: Die Misserfolge 
der Russen seien nicht der Unfä­
higkeit ih rer T ruppen zuzuschreiben 
die herrliche K riegsiugenoen be­
kundet batten , sondern der Furch t­
losigkeit. A usdauer und H artnäckig­
keit de- Gegner, die pnit ^ihre 
überlegenen A rtillerie einer r.er- 
mM mendea Lawine glichen. Man 
dürfte d e r  Mut nicht sinken lassen, 
da der russische K riegsplan stets 
tiefe K enntnis (?) oer Vej&ätt#M» 
und der N otw endigkeiten au f weist,

r itöf öf!

Der Munitiousirangel
ln  R ussland.

j Köln, U . Juli, 
Der „Kölnischen Zeitung“ zufolge 

bringen die N ew -Y orker B lätter 
einen Bericht von einem von der 
russischen F ront zurückgekebüer 
Chicagoei K orrespondenten nam ens 
B a s s ,  wonach derartiger Muniti- 
onsm angel io Russland herrscht, 
dass tausend« unbew affnete M ann­
schaften an  der F ior.t m it der Mu­
nition und den AVaflen gefallener 
Soldaten ausgerüstet w erden. Bass 
snh eine Abteilung von 5000 Mann 
h in ter der K&mpflime aufgestelR, 
die darau f war tete, m it den Waffen 
und der Munition gefallener oder 
v e rw undeteter K am eraden ausge­
rüste t zu w erden. (

| i s a i n
Cm now hz, U . Juli.

Aus bester Quelle erfahre ich, 
dass die Russen ihre  rum änische 
G renze rasch belustigen. M ehrere 
tausend russische A rbeiter stellen 
Schützengräben und D rahth inder­
nisse parallel mit der rum änischen 
Grenze her. Au einer einzelnen 
Strecke de ' G renze arbeite t man 
Tag und Nacht, An unserer bessa- 
rabischen FTonUinia herrscht fast 
vollständig Ruhe.
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Kussland will Japans 
Hilfe-

Genf, 14. Juli.
Pichon sagt im »Petit Jou rnal“, 

R ussland w ünsche dringend jap a­
nische Hilfe. Seinerzeit sei er ge­
scholten worden, weil er französi­
sche Kolonien den Japanern  pi eis­
geben wollte. Heute beginne aio 
P resse in Tokio und Petersburg 
seine Ideen auszugraten , was ein 
Beweis dafür sei, dass die Regie­
rungen d e n  Plane näberzutreten  
wünschen.

„Russkoje Slowo“ wird aus To­
kio gem eldet, dass die japanischen 
m ilitärischen una politischen Krei­
se gegen die E ntsendung einer ja ­
panischen Armee nach der euro­
päischen F ron t seien. Die V er­
handlungen wegen eines japanisch- 
russischen Bündnisses dauern  je- 
doen fort.

Russland bestellt Pelze.
Berlin, 14. Juli.

Die Mobilmachung der russischen 
Industrie gilt ansenem end bereits 
einen» neuen W interfeldzug. In der 
letzten Sitzung der M oskauer Ge­
sellschaft für Pelzhandel und In­
dustrie w urde die M obilmachung 
der Pelzindustrie und lbre A n­
passung an die H eeresbedürfnisse 
besprochen. Es soll möglichst schnell 
festgestellt werden, wieweit es m ö­
glich ist, der H eeresverw altung 
■Pelzwerk für die Armee für den 
bevorstehenden W interfeldzug zu 
hefern .

Uiiaon, 14. Juli.
(KB.; »Daily Telegraun* m eldet 

aus New- F o rk : Die H earst P resse 
erk lärt, niem and wisse, welche Re­
geln des interuatioxialen Rechtes 
im U nterseebootkriege gütig sind, 
da dieser Krieg erst seit nicht lan ­
ger Zeit datiert, so dass das in te r­
nationale Recnt noch keine Bestim ­
m ungen in dieser R icntung fest­
legen konnte.

Cie U-Beofe als 
Beherrscher dar Meora.

Paris, 14. Juli.
(KB.) „ E c l a i r “ bespricht die 

L ehren  für die .verbündeten M ächte 
aus dem U nterseebootkriege und 
stellt fest, dass die Seeherschaft 
in der Zukunft dem gehören wird, 
der die grösste Anzahl vou U-Booten 
besitzen wird.

Englisch-franzSslsche 
Übergriffe.

Kopenhagen, 14. Juli.
(KB.! »Berlinske T idente“ mel­

det aus Stockholm: Trotz Schwe­
dens P ro test fahren die Engländer 
und Franzosen tort, die schwedi-

sene Post &n^ NordamcriKa und 
aus A rgentinien zu zensurieren,

Atliein, 14. Juli., a  ̂ 1
(KB.) Die P resse verlangt ein­

mütig A nordnungen gegen die Ver- 
gew ahignng der griechischen Schif­
fahrt durch England.

K ü r  to
Paria, 14. Juli.

(KB). Havas. General Porro kehrte 
nacn Paris vom grossen H aupt­
quartier zurück. Er hatte  in der 
italienischen Botschaft eine längere 
Konferenz mit dem serbischen Mi­
litär-Attache

Pans, 14 Juli.
(KB;. General Porro verlies s 

gestern abends Paris. E r erklärte, 
dass er m it der Reise nach Frank­
reich sehr zufrieden ist.

Differenzen im englischen 
Kabinett.

London, 14. Jul;.
»Reynolds N ew spaper“ schreibt; 

Es werde ein Intrigenspiel gegen 
Lloyd George getrieben, und ge­
wisse frühere M inister stunden hm 
te r dieser E n term inbrungsarbeit. 
Am Sonntag habe eine sehr wich­
tige R abinettssitzung ohne Lloyd 
George startgefunden, der nach 
W ales gereist v a r .  Das Kabinett 
m üsse nun w ahrscheinlich die W ahl 
zwischen L lo jd  George und dem 
Genera Ifeklzeugm eister Donop tref­
fen, dem Dalziel im Parlam ent die 
Schuld am M unitionsm angel zuge- 
schriaben hat. D er Artikel fordert 
schliesslich die R egierung auf, den 
riesigen, täglich begangenen Feh'- 
lern E inhalt zu tun.

Aus dem englischen 
Parlamente.

London, 14. Juli.
u

(KB.) Im U nterhause erk lärte 
der M inisterpräsidenl A souith, die 
Parlam entssession -w erde w ahr­
scheinlich Ende Ju li geschlossen 
w erden. Abg. Lynch verlangte die 
Eröffnung der Diskussion über die 
F rage der R riegsführung sowie 
über die Gründe, w elche zur Schaf­
fung des M unitions - M inisterium 
führten. Asquitb antw ortete, eine 
solche Diskussion könnte unter 
den jetzigen V erhältnissen den g u ­
ten Zielen nicht dienstlich »ein 
und w ürde die guten In teressen 
der Nation schädigen.

t

Englische Repressalien 
gegen die Bergarbeiter.

. I

London, 14. Juh.
(K B). D er Muni tion srr ini st er LI oy d 

George kündigte heute das E r­
scheinen einer V erordnung an, laut 
w elcher jeder S treik im Kohien- 
gebiete von Süd-W ales als Gesetzes- 
iibertie tung  betraehiet w erden wird.

ö ro fiepe  Haltung der 
e'ngn§c8ign Bergarbeiter.

Lofidor., 14. Ju li.
(RB.) „Mormng P ost“ meldet; In 

Cardiff hat eine V ersam m lung der 
Bergarbeiter-D elegierten aus Süd- 
W ales stattgefunden. An den Be­
ratungen haben 300 Delegierte 
teilgenom men, die 156.493 Berg­
arbeiter repräsentierten , somit circa 
60 Procent allei A rbeiter des R e­
viers. D er überw iegende Teil ver­
w arf die Vorschläge des Exekutiv- 
A usschusses, dass w ahrend der 
weiteren V erhandlungen m it der 
Regierung die A rbeit aufrechfer- 
halten werde. Eine noch grössere 
M ajorität verw arf den Anfrag auf 
Vornahme einer nam entlichen Ab­
stim m ung aller A roeiter. Es wurde 
bloss der A ntrag angenom m en, 
die V ersam m lung bestehe bei den 
vorherigen Beschlüssen. Die K on­
ferenz gieng auseinander, ohne 
eine neue Vertrimm1 ung festzu­
setzen.

Heute endet die 14-tägigv Frist 
der A rbeitsverträge, der a n  30. 
Juni ftfr die Dauer der V erhandlun­
gen zugestanden wurde. Die Nach­
richt über die Beschlüsse der A r­
beiter von Südwaies, wie „Dauy 
T elegraph“ berichtet, w irkte wie 
eine 3on»be. Die B lätter sagen 
übereinstim m end, die A nführer h a­
ben die M acht üoer die A rbeiter 
verloren. Sie glauben, Lloyd George 
sei je tzt seiner Zusage los, er werde 
die B ergarbeiter dem Muxütions- 
Gesetze nicht unterw erfen. Sollte 
das Gesetz auf die B ergarbeiter 
ausgedehnt w erden, tritt das 
Zw aiigsschiedsgericht in Kraft. Man 
glaubt, die Dronung der U nterw er­
fung un te r das M uniiionsgesetz 
werde genügen, uem Strike vurzu- 
bengen. ] : ' „ r  AV

Cie Kohlenfeuerung in 
England.

London, 14. Juli.
(KB.) Der Parlam ent-B erichter­

sta tte r des »Daily T elegraph“ mel­
det : Die Bem ühungen der Regie- 
ruxxg in Sachen der Ernmssiguixg 
der K ohlenpreise stiessen bei aen 
G rubenbesitzern auf grössere 
Schwierigkeiten, als bei den Händ­
lern. W ie verlautet, kann die R e­
gierung sich veran lasst sehen, die 
K eblenpieise im Gesetzwege fest­
zusetzen. zu welchem Zwecke eine 
entsprechende Bill wahrscheinlich 
schon im Laufe dieser W oche dem 
H ause un terb re ite t w erden soll.

Alexandrien, 14 Ju li.'
(KB.) Im Zusam m enhänge mit 

dpm A ttentate gegen den Sultan 
von A egypten w urden vie- junge 
Leute verhaftet, darun te r aucn ein 
R echtshörei.

Paris, 14 Juli.
(KB.) „Tem ps“ meldet, die vom

fraßzdv), »oii PulliK um  in den}
ersten  11 K negsm onateu gezeichne­
ten Betrage zu Kriegszwecken be­
tragen  8400 Millionen, dagegen hat 
die französische : Regierung für 
Kriegszwecke bis ende Juni von 
der Kammer einen K redit von zu­
samm en 17.750 Millionen gefordert.

Wien, 14. Juli, 
(ivß.) Aus dem K riegspresseqaar- 

tier wird g em eld e t: Vor einer Zeit 
m achte eine Schauerm är die Runde 
durch die russische Presse. D!e 
„Barbarei der österreichisch-uxxga 
rischen K riegführung“ w urde an 
einem besonders k iassen  Falte e r­
wiesen, dass unsere Soldaten einem 
gefangenen Russen — die Zunge 
abgesebnitten hätten . Dieser Mann 
geiangfr zu den Sem en zurück und 
w urde dann als Opfer und leben- 
digex' Zeuge unserer „G rausam keit“ 
m annigfach geehrt und auch vom 
Zaren ausgezeichnet.A nlässlich die­
ser M eldung, die den Stem pel einer 
böswilligen Erfindung oder min­
destens einer Entstellung deutlich 
an sich trug , w urden E rhebungen 
angeordnet, die je tzt zu folgendem 
Ergebnisse führten . Da» zweite und 
dritte Tiroler Landesschützeuregi- 
m ent stürm ten seinerzeit em  Werte 
bei Zaleszczyki und w arfen, die 
Russen zurück. Im Schützengraben 
trafen  die Tiroler einen russischen 
Soldaten, Andrej M akucha, des i4S. 
kaspiseben Regimentes, der dam it 
beschäftigt w ar, vor. dei abgeris­
senen Hand eines gefallenen ru s­
sischen Offiziers den Ehering he- 
rabzuzienen Ihm soll m an von un­
seren Soldaten die ; Zunge abge­
schnitten worden sein. A ber ■ Ma­
kucha hat die Zunge überhaupt 
n ic h t . verloren und w urde beim 
nächste»; S turm e der russischen 
Truppen von ihnen als verletzt und 
zw ar mit durchbisseuer Zunge auf- 
gefunden und in das Spital g e ­
bracht, zuerst nach Zaleszczyki, 
dann nach Tarnopol. von wo er 
m it der ganze r  Zunge geheilt en t­
lassen wurde. Russische A eizte in 
Zaleszczyki erk lärten  den Fall ganz 
e.nfach, M akucha sto lperte beim 
D avunlaufen und  verletzte sich 
beim Falle m it eigenen Zähnen die 
Zunge. Russische Offiziere, bei­
spielsw eise der A rtilleriekomman- 
dan t Stapanowic, w aren demselben 
M einung. D er russischen A rm ee­
leitung passte es aber besser, einen 
billigen M ärtyrer und  Helden zu 
haben, allerdings einen, der w äh­
rend des S turm es nichts anderes

7

zu tun hatte, als Ringe von Ge­
fallenen zu sam m eln, um  dann 
wegzulanfer». D ieser Heros wurde 
ausgezeichnet und w ar K ünder von 
der österreichisch-ungarischem  B ar­
barentum  in der ganzen Welt. Eine 
echt russische Gepflogenheit
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Bukarest, 14. Juli.
(KB.) „V itorul“ m eldet: Die Ur 

sache der Explosionen, die am Sonn­
tag abends auf dem Schiffe „Ücta- 
vian C zernaw oda“ mit einer Benzin- 
ladung stattgefunden h a t , deren 
w eiteres Opfer auch das Petroleum - 
Schill „M arie“ w urde, ist die U n­
achtsam keit des Kapitäns, w elcher 
ungeschickt eine Lampe anzündeu 
wollte. Ueber das verm eintliche 
Erscheinen eines F lugapparates 
über dem Hafen zur Zeit der ExT 
plo^ion, haben die B ukarester Be­
hörden keine K enntnis. Die Unter­
suchung-dauert fort.

Vlfian, 14. Juli.
(KB.) Erzherzog Karl Stephan 

widmete 10 OUÜ Jv zur U nterstü­
tzung der Soldaten aus dem Kö- 
ipgreicbe Galizien, welche als im 
Kriege erblindet nach Hause zu- 
; iickkehren.

m mui

Budapest, 14. Juli.
(KB.) Das A m tsblatt veröffentlicht 

eine M inisterial-Verordnung, kraft 
w rlcher die Giltigkeit der ursprüng­
lichen A nordnung aufhört, lau t 
welcher W eizen- und Roggenmehl 
nur gem ischt in den H andelsver­
kehr gebracht werden konnten.

Nachrichten ans 
L e m b e r g .

Nach dem Einzug in Lem berg 
musste man vor allem au t die 
W iederherstellung der Ordnung 
bedacht sein. M ilitärpatrouillen Hat­
ten dafür zu sorgen, dass der w äh­
rend der R ussenherrschaft und des 
In terregnum s i überm ütig geworde­
ne S lrassenpöbel seine A usschrei­
tungen nicht w iedeihole. A ntangs 
bezog die pieussische Feldgendar- 
merio die Wache, später unsere, 
zu allerletzt erschienen auf den 
Strassen Lem bergs zur unbe 
schreibliehen Freude der Bevölke­
rung die lange nicht gesehenen 
PoÜzeisoldaten in ihren m it W aehs- 
leinwanü überzogenen Helmen, die 
Brust mit dem gold-gelb schim­
m ernden Halbmond verziert. Die 
Menge jubelie ihnen herzlich zu 
G egeuwärlig ist unser Polizeisol­
dat eine populäre Erscheinung m 
der Stadt. V erw altet er doch das 
Amt nach jenen V ertretern  der 
öffentlichen Ordnung, die ihrer

heim atlichen Tradition gem äss mit 
Dieben und E inbrechern auf gu­
tem Fusse standen.

Ueber eine Episode, welche die 
russischen V erhältnisse besonders 
kennzeichnet, berichten Lem berger 
B lätter; So lange die Russen sich 
in Lem berg gem ütlich fühlten und 
offenbar an  keinen Rückzug dach­
ten, waren sie dem Rektor der 
U niversität Prof. Beck gegenüber 
überaus freundlich. Die russischen 
Behörden überschütteten  ihn mit 
Höflichkeiten und titu lierten  ihn 
„Eure h xzellenz“ (diese T itu latur 
kommt säm tlichen russischen Hoch- 
ünd Mittel sehuJrektorer. zu), schlu. 
gen a te r  einen anderen Ton an- 
als sie die S tadt verlassen m uss­
ten. Der Brief, der ihn über sein 
bevorstehendes W egtübren in 
K enntnis setzte, trug  die A dresse 
ohne T itulaturen und la u te te : „An 
den Jew iej (— Hebräer) B eck!“

Die Lem oerger „Gazeta Wie- 
czorna“ m e lde t: Von dein Janc- 
wer SchlagDaum (bei L tm oerg), 
über eine S tunde W egs, breiten 
sieh bei den Dörfern Rz§sna Rus- 
ka und Polska Schanzen aus, die 
je tz t ein schreckliches Bild der 
V erwüstung bilden. Man sieht hier 
zersetzte M onturen, „Szynels“ (rus­
sische ooldatenm äntel), Riemen 
und Mützen voll Blut, das noch 
vor kurzem  geronnen, ganze Ma­
gazine in U nordnung hingew orfe­
ner W affen, G ew ehrladungen und 
Geschütze. Es m angelt auch nicht 
an russischen H andgranaten und 
die uuv  >rsichtigen -Spaziergänger 
nehm en dieselben gleich einem 
Spielzeug in die Hand. Die russi­
schen H andgranaten haben die 
G estalt kleiner L aternen oder s p r i­
tzen. Auch fehlt es h ier nicht an 
G rabhügeln. Ein grösserer G rab­
h ü g e l mit Raffen belegt, beher­
bergt 27 Soldaten,' die aas gleiche 
Los ereilt hat. Auf den mit unge­
übter Hand errichteten  Kreuzen 
hängen Soldatenm ützen und T a­
schentücher, die Nekrologe der 
Gefallenen enthalten. Mit welcher 
B ravour unsere Befreier vorge­
rückt sind, zeugen die an zahlrei­
chen Sieben durchbrochenen D raht­
verhaue.

Aus dem goidenen 
Buche der Armee.

Unsere Offiziere.
Das 32. ungarische- Landstunn- 

etappenbatailion w ar hart an den 
Feind üerangerücüt, ein Gegensto^s 
der ungleich stärkeren  russischen 
Truppen w ar zu erw arten, sc er­
teilte Leutnant Karl Roth der M ann­
schaft das Kommando, Schützen­
gräben zur Deckung auszuheben. 
Flugs ■ begannen die , Spaten zu 
klirren, aber die Russen, rasen die 
Absich t der U nsern erratend, lenkten 
sofort ein scharfes A rtilleriefeuer 
gegen die w ackern Ungarn. Bald 
flogen die Erdstücke nicht nur von 
den Schaufeln und Spaten der 
fleissig arbeitenden M annschaft 
empor, sondern auch russische 
G ranaten spritzen vom Einschlag

ganze K rater von Erde und Steinen 
in die Luft. Im m er schw erer wurde 
die Arbeit. A ber Leutnant Roth 
w usste ein Mittel, seine Leute auf­
zufeuern. Aufrecht, ,ungedeckt im 
w ütendsten Schrapnellfeuer stellte 
er sich vor sie hin, um ihnen zu 
zeigen, das ein ungarischer Soldat 
russische Kugeln nicht fürchtet. 
Zwei M ann hin ter ihm fe ie n , aber 
er dachte nicht daran ,' sich zurück­
zuziehen, unentw egt harrten  er und 
seine unvergleichlichen Leute aus, 
bis der Schützengraben ausgeho­
ben war, ein fester Wall, an dem 
m ancher russische Sturm  zerschellen 
sollte. Leutnant Karl Roth erhielt 
das Signum laudis.

Ausharren im feu er.
Jede richtig durchgeführte Auf­

gabe, und mag sie noch so gering­
fügig erseneinen, hat im Kriege 
ihre Bedeutung für den Erfolg des 
Ganzen. Oft abe” gelingt es dem 
tücntigen Offizier, gegebenen Be­
fehlen, die ja  nicht ’mmer alle sich 
im V erlauf der D urchführung er­
gebenen Chancen vorherrschen und 
Derückrsichngen können, so nach- 
zukom men, dass der Erfolg die 
anfangs gehegte Erw artung weit 
übertr.fft Dies ist nicht zuletzt bei 
A ufklärungs - Aktionen der Fall, 
welche der Einsicht ihres Leiters 
naturgem äss einen nicht unbedeu­
tenden Spielraum lassen. O berleut­
nan t Friedrich T o m a n n  des In­
fanterieregim ents Nr. 7 meldete 
sich freiwillig zur D urchführung 
einer schw ierigen A ufklärung. Un 
te r feindlichem F iankenfeuer hatte 
der w ackere Offizier an  der Spitze 
seines Zuges einen etw a hundert 
Meter hohen Bergrücken zn er­
klimmen. A ber bereits im Tale e1*- 
e.lte ihn ein Missgeschick. Eine 
feindliche Kugel tra f inn in das 
Bein. Trotzdem  w ar er fest en t­
schlossen, seine Aufgabe durchzu­
führen. Ein N otverband vm rde ihm 
angelegt, und so begann er den 
Aufstieg mit seiner ihm un terstell­
ten  M annschaft. Auf der Höhe kam 
ei in Fühlung ' mit überlegenem  
Feinde: Ein neftigas Ftaudgemenge 
entspann sich, das cten tapferen 
Offizier leider zwei Tote und fünf 
V erw undete kostete, aber m dessen 
V erlauf es seinen Soldaten trotz 
ihrer 'M inderzanl gelang, e inund­
zwanzig G efangene zu m achen. 
Mit d 'esen  kehrten sie von ih rer 
gefahrvollen Expedition stolz auf 
das V ollbrachte zu den U nsengen 
zurück. Der ‘schöne Erfolg, den 
O berleutnant T o m a n n  erzielt 
hatte, befriedigte in so hohem 
Masse, dass der Tapfere durch 
V erleihung des Militäi verdienskreu- 
zes III. K lasse mit der K riegsde­
koration geehrt wurde.

Persönliches Eingreifen.
W ährend dels Gefechtes bei.Pize- 

m yslany bewies O berleutnant Franz 
P a u l u s  vom Landw ehr-Infante­
rieregim ent Nr. 4 besondern Mut 
nna trug  sein tapferes persönliches 
EingreTen zum Erfolg des Tages 
bei. f

Zwei M aschinengew ehrablellun- 
gen des Regiments, die un ter seinem 
Kommando standen, w aren an der 
N oidw estecke des O rtes angestellt.

Sie hatten  starkes feindliches Feuer 
zu bekäm pfen, das vom Osten her 
kam, wo die Russen einen Bahn­
damm besetzt hielten und unsere 
Sehwarmlitrien arg  behelligten 

Da wird der V onneister eines 
M aschinengewehres verw undet und 
muss seine Tätigkeit aufgeben. 
O berleutnant Paulus bem erkt das, 
springt rasch entschlossen hinzu, 
bem ächtig, des Gewehres, bringt 
es in eine günstigere Position und 
bedient es von da an selbst. In­
zwischen ist es dem F e :nd gelun­
gen, sich der Stellung unserer 
W ackeren zu nähern. W iüend ist 
das Feuer, w odurch die Braven 
zum W anken gebracht w erden sol­
len. A ber die beispielgebende Hal­
tung des O berleutnants w irkt W un­
der auf die in seiner Nähe befind­
liche M annschaft. Keiner denkt 
daran, zn weichen, w ährend es den 
woblgezielten Treffern des tapferen 
Offiziers gelingt, den heftigen A n­
griff des Feindes soweit einzudäm- 
men, dass unsere Schwarm linie bis 
zum Einbruch der Dunkelheit in 
ih rer Stellung auszuharren vermag. 
O berleutnant Paulus erhielt das 
M ihtärveraienstkreuz III. Klasse mit 
der K riegsdekoratlon.

V erantw ortlieher R edakteur : 
ESVilL, SL3WINSKI.

WISKIDJt,; K R A K A U ! 
Mr. 43 ,

FßSSEUßSALON
fwr Sterren h. Damen
Neueste Einrichtung - -rn lles  
s te r y lis isr l, heil und kühl, 
Perfumerie Seifen von 

Hoflieferant, Wien.

S p e z la lg e sc h ä ?t für 
Amateurphotographie

KRAKAU, Ffingplaii No. 9
gegenüber der kleinen Kirche.

s

Fabrik von Hanf-
u. Draht-Leinen

wie auch slninklichnr 
S trick -E rzeu g n isse

Krakau 
Mar.snplatz Nr.

Restauration HOTEL ROLLER
i Täglich von 8*nU Abends KONZERT unter persönlicher Mitwirkung 

von Prof. Kopysty ifki.

Verlag uer „K orrespondenz“ K rakau, Bla wkowskagasse 29. Dructt „D rukarnia Ludowa“ , Dunajew skigasse Sv


